
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 27 (1911)

Heft: 14

Rubrik: Allgemeiens Bauwesen

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 13.12.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


^ irptî
für

Me fdjineij.
KeiUerf4ttft

aller
§anbiîserle

unb
©werbe,

beten
IsMIBHpî! Mb

ÜPereti«.

XXVII,
83atiï>

Direîtion : P«*û*î? gtpttW-idUtfttgifrMtfsSî.

®rfdjetnt je SDonnerStagë unb ïoftet per ©emefter gr. 3.60, per Qaljr gr. 7. 20

gnferate 20 <Et8. per einfpattige ißetttjeile, bet grüneren Aufträgen
entfpredjenben Rabatt.

fee« 6. gstli 1911,

SltrtshMtfttfttrft « fidjerfte, oft be» etngige 2Se$j, einen 9Jlenfdf}e«
PS|«II|CIIP|JII|II| « beffer ju tnadjen, ift ber, if)« ftt» öeffe» ju nehmen.

Hussielluegsweseii.

Qur Seilnafjme an ber
crftcn f^iocUcrt?rf)cn 21ttS=

ftellung non ©rfinbungeu Der

AUcintnöuftrlc in QUrtdj ift
am 15. Quit SRelbefdiluß

unb Slnmelbungen, bie tiad)
bem 15. Quit einlaufen, tonnen infolge Qufammenfiellung
beS 21uSftellungStataIogeS nicfjt mel)r berücEficfjtigt werben.

2>eutfd)e Slusftettung für Säcferei, Stonbitorcl unb
oernmnbte ©ewerôe oont 5. ï»tè 21. Sluguft 1911. (Äorr.)
3ur Qeit wirb mit bem 23au ber SRafcßinen* unb
Sacfofentjalle begonnen; bie Umzäunung beS 21uS=

ftetlungSplaßeS ift bereits fertiggeftellt. Qn ber 21uS=

fteEung werben gang ßeroorragenbe Dbjette ju fetjen fein.
®ie 53äder»Qnnung (Stuttgart plant mehrere fefilidje

33eranftaltungen, worunter ein befonberS einftubierteS
großes Qeftfpiel, ausgeführt oon SJlitgliebern unb 21nge=
porigen berfetben.

tucj) ber 2BohnungS= unb ®mpfangS=21uSfcl)uf3 I)at
fetne Stätigfeit aufgenommen. ®ie SBoijnungSanmelbungen
fouten möglic£)ft jeßt fcljon erfolgen, ba bie Rad) frage
wet) Qimmern in éotels, ©aftböfen unb bei Rrioaten
we fefjr große ift.

ungemeines Bauwesen.

Siübtifdje töautfftigtett in Qürid|. ®er ©roße StabU
rat wirb am 8. Quli folgenbe 33augefä)äfte beljanbeln:
^Durchführung ber Rtineroaftraße, ©rbtranSport com
Detenbacßareal, Umbau oon Defen in ber Jtet)rrid|toer=
brennungSanftalt, Umbau oon Straßenbahnwagen, Sank
tauf oon Q. Q. Sanbolt uttb §d). SRüller, Schaffung ber
Stelle eineê SeforgerS ber £wbelbantwertftätten, SluSbau
ber Settenholjfiraße, Slbänberung beS Reglements betreff,
bie 31bgabe oon @aS, Reoifion beS Reglements für bie

ülbgabe oon elettrifdjem Strom.

SBaupolijeUWje SßewiHigungen in Qüridj. ®ie Set=

tion beS SauwefenS I tjat in ber Sißung oom 30. Quni
folgenbe 33aupro jefte, teilweife unter SSebingungen, ge=

nehmigt: im erften ßreiS: eine Kegelbahn mit 2öirtfchaftS=
räumen, 93eatengaffe 11; im ^weiten ÄreiS: jwei ©oppel«
mef)rfamilienl)äufer, 3)tutfcf)ellenftr. 87; im brüten KreiS:
ein 9Jîef)rfamilienf)auS, Simmatfir. 44, ein ®oppelmebr=

familienhauS, 3ppreffenftr. 78, ein £od)famin, )8üt)t=

ftraße, ein Söertftattgebäube, 3_ppreffenfiraße=Qriebauftr. ;

im fünften ßreiS: ein ©infamilienhauS mit ©infriebigung
unb Stühmauer, fpeuelftr. 32, ein SRehrfamilienhauS,
SRineroaftr. 130, jwei ©infamilienhäufer, Qreubenberg=

ftraße 142 unb 144, ein Rlet)rfamilienl)auS, ^>oct)ftr. 48,
fieben ®oppeImehrfamilienhäufer, Seegartenftr. 2, 6, 8,

töetlerioeftr. 4, Qloraftr. 1, 5, 7.

tößbßttftaltbau ßüßnadjt (Qûridj). ®ie ©emeinbe
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Direktion: Malter Ket»«-Hsldwgha«ses,.

Erscheint je Donnerstags und kostet per Semester Fr. 3.60, per Jahr Fr. 7. 2V

Inserate 20 Cts. per einspaltige Petitzeile, bei größeren Aufträgen
entsprechenden Rabatt.

Zürich, deK 6. I«lt 1S11.

Mckââàîmch « Der sicherste, oft der einzige Weg, einen Menschen
WWHlWMâW, besser zu machen, ist der, ihn für besser zu nehmen.

M5;ièi»mgwî;en.

Zur Teilnahme an der
ersten schweizerischen Aus-
stellung von Erfindungen der
Kleinindustrie in Zürich ist

am 15. Juli Meldeschluß
und Anmeldungen, die nach

dem 15. Juli einlaufen, können infolge Zusammenstellung
des Ausstellungskataloges nicht mehr berücksichtigt werden.

Deutsche Ausstellung für Bäckerei, Konditorei und
verwandte Gewerbe vom 3. bis 21. August 1911. (Korr.)
Zur Zeit wird mit dem Bau der Maschinen- und
Backofenhalle begonnen; die Umzäunung des Aus-
stellungsplatzes ist bereits fertiggestellt. In der Aus-
stellung werden ganz hervorragende Objekte zu sehen sein.

Die Bäcker-Innung Stuttgart plant mehrere festliche
Veranstaltungen, worunter ein besonders einstudiertes
großes Festspiel, ausgeführt von Mitgliedern und Ange-
hörigen derselben.

Auch der Wohnungs- und Empfangs-Ausschuß hat
seme Tätigkeit aufgenommen. Die Wohnungsanmeldungen
sollten möglichst jetzt schon erfolgen, da die Nachfrage
nach Zimmern in Hotels, Gasthöfen und bei Privaten
rme sehr große ist.

llllge«e»et Ls«m5ê«.
Städtische Bautätigkeit in Zürich. Der Große Stadt-

rat wird am 8. Juli folgende Baugeschäfte behandeln:
Durchführung der Minervastraße, Erdtransport vom
Oetenbachareal, Umbau von Oefen in der Kehrrichtver-
brennungsanstalt, Umbau von Straßenbahnwagen, Land-
kauf von I. I. Landolt und Hch. Müller, Schaffung der
Stelle eines Besorgers der Hobelbankwerkstätten, Ausbau
der Lettenholzstraße, Abänderung des Reglements betreff,
die Abgabe von Gas, Revision des Reglements für die

Abgabe von elektrischem Strom.

Baupolizeiliche Bewilligungen in Zürich. Die Sek-

tion des Bauwesens I hat in der Sitzung vom 30. Juni
folgende Bauprojekte, teilweise unter Bedingungen, ge-

nehmigt: im ersten Kreis: eine Kegelbahn mit Wirtschafts-
räumen, Beatengasse 11; im zweiten Kreis: zwei Doppel-
Mehrfamilienhäuser, Mutschellenstr. 87; im dritten Kreis:
ein Mehrfamilienhaus, Limmatstr. 44, ein Doppelmehr-
familienhaus, Zppressenstr. 78, ein Hochkamin, Bühl-
straße, ein Werkstattgebäude, Zppressenstraße-Friedaustr.;
im fünften Kreis: ein Einfamilienhaus mit Einfriedigung
und Stützmauer, Heuelstr. 32, ein Mehrfamilienhaus,
Minervastr. 130, zwei Einfamilienhäuser, Freudenberg-
straße 142 und 144, ein Mehrfamilienhaus, Hochstr. 48,
sieben Doppelmehrfamilienhäuser, Seegartenstr. 2, 6, 8,

Bellerivestr. 4, Florastr. 1, 5, 7.

Badanstaltbau Küßnacht (Zürich). Die Gemeinde
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bereinigte für ben 93cm einer neuen ©eebabanfialt einen
Krebit non gr. 46,000.

91uèftelluttfl§l>auten. Die fchroeizerifclje Bereinigung
für £>eimatfcf)ut$ befc£)£o^ grunbfätjticE) an ber <$rf)rDei§e=

rifcfjen SanbeSauSftellung in Bern 1914 iîjr 9IuSftellungS»
material in einem eigens für fie erftetiten roäljrfchaften
fcljroeijerifüjen SanbroirtSljauS unterzubringen unb
erteilt ihrem Borftanb bie Bollmacht, alle nötigen Bor»
arbeiten jur ffirridjtung unb Finanzierung biefeS ®e=
BäubeS ju treffen, fomie ba§ SluSftellungSmaterial zu
fudjen.

©ie Behält fid) ben roeitgetjenbften ©influfs auf bie

©eftaltung beS ©ebäubeS nor unb referoiert ihre eigenen
Finanzmittel für bie ©ammlung non 21u§fteHung§materiaI
unb bie Borbereitung ber Bauprojefte.

Der Borftanb erhielt ben Auftrag, foBalb roie mög»
lief) ein folcljeS Borprojeft ausarbeiten zu laffen unb bie

Finanzierung, fomie bie Berhanblungen mit ben 2luS»

fiellungSorganen an bie £>anb zu nehmen.
91« ben 9?iöauer ©djleufen roirb gegenroärtig baS

linfe ©ü) ifftor burd) ©tütjen erfe^t. Diefer umftänblid)e,
auf runb 50,000 Fr- fid) Belaufenbe Umbau Bringt ben
Borteil, bafj in ßufunft ber 3Bafferburc^Ia| rafter unb
leidjter geregelt roerben fann, als bie§ biëfjer burd) bie
beiben fdjroerfäHigen ©rfjifftore möglich mar, ba biefe
Zum Deffnen erft leergepumpt unb burd) Dßellböde roeg»
gezogen merben mußten. DaS rechte ©c^ifftor muff mit
SRüdfidjt auf bie ©dfiffaljrt beibehalten merben.

BMchtige Bauänöerung bei ber Dhunerfeebahn.
Qm Horben »on 3nterlafen merben gegenmärtig ißlan»
aufnahmen für eine Draceeoerlegung beS ©eleifes 00m
rechten auf baS linïe Ufer gemalt. Belanntlich müffen
bie Beiben Brüden über bie 21are oerftärlt merben unb
beStjalb Befchäftigt man fid) mit bem ißlan, baS Bahn»
tracee auf bas linïe Ufer ber 9lare zu oertegen, um auf
Mrzeftem Söege in ben Dftbalmhof gelangen zu lönnen.

Die ©entcinbehauêôaufrage in Kricn§ (Suzern) ift
nun mieber um einen ©djritt oorroärtS gegangen. Der
©emeinberat unb bie IRechnungSfommiffion hüben im
Beifein oon £>rn. 2Ircï)iteït ®. Bogt bie oorgelegten ißtäne
Befprodjen unb Beraten unb haben fid) bann einftimmig
auf eines ber oorgefdflagenen ißrojefte geeinigt. Der ©e»
meinberat ftetlt fiel) auf ben ©tanbpuntt, bafj etroaS 9îecl)teS
erflellt roerben foil, baS aud) noch für bie 9tachfommen
genügen unb baS trot) ©infachheit boch fotib unb ange»
nehm in feinem leujjern unb Jauern merben foil.

©ctreiöemagazin in 3lltDorf (Uri). Für bie ©rricl)»
tung eineS ©etreibemagazinS Bei ber Station SUtborf,
baS 1500 SCBagenlabungen SBeizen aufnehmen foü, be»

roilligte bie BunbeSoerfammlung einen Krebit oon 975,000
Fratden. @S mirb befonberS im Kriegsfall gute Dienfte
leiften.

©pUalbnnprojeft in gug. 3m Bericht beS Bürger»
fpitalS ber ©tabt $ug flagt ber ©pitalarzt .ßerr Dr.
3mbacf) über zunehmenben ißlat)mangel. Um biefern
Uebelftanb abzuhelfen, fc£)Iägt er bie SoStrennung ber
ißfrunbanftalt 00m Bürgerfpital oor unb. Dislozierung
in ein anbereS, eoentueü neu zu erfiellenbeS ©ebäube.
Da ber Bürgerfpital £ug zugleidh auef) 3uger KantonS»
fpital ift, fo fotlte fid) ber ©taat $ug fobalb als möglich
mit ber Bürgergemeinbe $ug tnS ©inoernehmen fetten
zur Berroirflid)ung ber @rrid)tung eines KantonSfpitalS.

DaS fantonale ©reifcnaftjl in ©olotljurn rotrb nun
zur Durchführung fommen. Die fantonale Slfplfommiffion,
bie oon ber ©emeinnütpgen ©efellfdjaft eingefet)t morben
ift, ermirbt oon ber Bürgergemeinbe ©otothurn einen
Bauplah in ber ©teingrube oberhalb ©olothurn. ©0
merben bas îantonale Bürgerafpl unb baS fantonale

©reifenafpl oorauSfidjtlich gleichzeitig nächfteS 3al>r zum
Bau fommen, ba bie Borarbeiten für biefe beiben 2ln=

fialten bis zum nächften Frühjahr erlebigt fein bürften.

IRenooation Der tpeterèfircfje in Bafel. 3ur 3eit
ift man an ber BeterSfircf)e mit bem Berput) ber äufjern
Faffaben Befchäftigt. @S erhält bie Kirche mieber ihre
urfprüngliche rofarôtlidje Farbe. Die Sfenooierung be§

DurmeS ift bis auf fpätere 3^11 oerfdhoben.

Heber Den Umbau Der alten Haferne in @djaff=
häufen in ein fantonaleS BermaltungSgebäube unter»
breitet ber IRegierungSrat bem ©rofjen Ülat ein neues

ißrofeft, baS oon ben 2lrcl)iteften ©urfel unb SJlofer aus»

gearbeitet morben ift.
fRf)etwö*üdenlmutett in fRagaj. Bei Bagaz fe^t bie

Sinie nadh ©hur befanntlish auf einer hölzernen, gebedten
Brüde über ben Bhein. Da bie ©efahr eines Branb»
auSbrucheS butch Fünfen für ein foIdfeS Baumert eine

fehr gro^e ift, hat bie KreiSbireftion JV" ber BunbeS»
bahnen an bie ©eneralbireftion ^rofeft unb Koftenoor»
anfchlag über bie Befdjaffung oon IDlaterialien für eine

prooiforifche Brüde unb beren DJcagazinierung für ben

Fall einer 3^fiörung ber je^igen hölzernen ©ifenbahn»
brüde burd) Feuer, roeitergeleitet.

Brig—Furla—Difentiêbahu. Das atigemeine Bau»

projeft für bie zweite Deilftrede Fiefch — Oberroalb
ber Sinie Brig—Furfa—DifenüS mürbe unter einigen
Bebingtittgen 00m BunbeSrat genehmigt.

BaugenoffenfchaftSroefen. Die Baugenoffenfdfaft beS

BerfehrSperfonalS ©hur hat baS ©efud) geftetlt, bie ©tabt
roolle bie llejanberftra^e bem Bahnbamm entlang Bis

Zum SRoten Dürrn, eoent. oorberhanb Bis an bie nörb»

liclje ©renze ihres ©runbftüdeS fortfehen. Der Kleine
©tabtrat legt ein ißrojeft oor. Bei einer ©traffentänge
oon 250 m, 6 111 Fafdüahn» unb 2 111 Drottoirbreite,
belaufen fidf bie Baufoften ohne Bobenerroerb auf
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bewilligte für den Bau einer neuen Seebadanstali einen
Kredit von Fr. 46,000.

Ausstellungsbauten. Die schweizerische Vereinigung
für Heimatschutz beschloß grundsätzlich an der Schweize-
rischen Landesausstellung in Bern 1914 ihr Ausstellungs-
material in einem eigens für sie erstellten währschaften
schweizerischen Ländwirtshaus unterzubringen und
erteilt ihrem Vorstand die Vollmacht, alle nötigen Vor-
arbeiten zur Errichtung und Finanzierung dieses Ge-
bäudes zu treffen, sowie das Ausstellungsmaterial zu
suchen.

Sie behält sich den weitgehendsten Einfluß auf die

Gestaltung des Gebäudes vor und reserviert ihre eigenen
Finanzmittel für die Sammlung von Ausstellungsmaterial
und die Vorbereitung der Bauprojekte.

Der Vorstand erhielt den Auftrag, sobald wie mög-
lich ein solches Vorprojekt ausarbeiten zu lassen und die

Finanzierung, sowie die Verhandlungen mit den Aus-
stellungsorganen an die Hand zu nehmen.

An den Nidauer Schleusen wird gegenwärtig das
linke Schifftor durch Stützen ersetzt. Dieser umständliche,
auf rund 50,000 Fr. sich belaufende Umbau bringt den
Vorteil, daß in Zukunft der Wasserdurchlaß rascher und
leichter geregelt werden kann, als dies bisher durch die
beiden schwerfälligen Schifftore möglich war, da diese

zum Oeffnen erst leergepumpt und durch Wellböcke weg-
gezogen werden mußten. Das rechte Schifftor muß mit
Rücksicht auf die Schiffahrt beibehalten werden.

Wichtige Bauänderung bei der Thunerseebahn.
Im Norden von Jnterlaken werden gegenwärtig Plan-
aufnahmen für eine Traceeverlegung des Geleises vom
rechten auf das linke User gemacht. Bekanntlich müssen
die beiden Brücken über die Aare verstärkt werden und
deshalb beschäftigt man sich mit dem Plan, das Bahn-
tracee auf das linke Ufer der Aare zu verlegen, um auf
kürzestem Wege in den Ostbahnhof gelangen zu können.

Die Gemeindehausbaufrage in Kriens (Luzern) ist
nun wieder um einen Schritt vorwärts gegangen. Der
Gemeinderat und die Rechnungskommission haben im
Beisein von Hrn. Architekt E. Vogt die vorgelegten Pläne
besprochen und beraten und haben sich dann einstimmig
auf eines der vorgeschlagenen Projekte geeinigt. Der Ge-
meinderat stellt sich auf den Standpunkt, daß etwas Rechtes
erstellt werden soll, das auch noch für die Nachkommen
genügen und das trotz Einfachheit doch solid und ange-
nehm in seinem Aeußern und Innern werden soll.

Getreidemagazin in Altdors (Uri). Für die Errich-
tung eines Getreidemagazins bei der Station Altdorf,
das 1500 Wagenladungen Weizen aufnehmen soll, be-

willigte die Bundesversammlung einen Kredit von 975,000
Franken. Es wird besonders im Kriegsfall gute Dienste
leisten.

Spitalbauprojekt in Zug. Im Bericht des Bürger-
spitals der Stadt Zug klagt der Spitalarzt Herr Dr.
Jmbach über zunehmenden Platzmangel. Um diesem
Uebelstand abzuhelfen, schlägt er die Lostrennung der
Pfrundanstalt vom Bürgerspital vor und. Dislozierung
in ein anderes, eventuell neu zu erstellendes Gebäude.
Da der Bürgerspital Zug zugleich auch Zuger Kantons-
spital ist, so sollte sich der Staat Zug sobald als möglich
mit der Bürgergemeinde Zug ins Einvernehmen setzen

zur Verwirklichung der Errichtung eines Kantonsspitals.
Das kantonale Greisenasyl in Solothurn wird nun

zur Durchführung kommen. Die kantonale Asylkommission,
die von der Gemeinnützigen Gesellschaft eingesetzt worden
ist, erwirbt von der Bürgergemeinde Solothurn einen
Bauplatz in der Steingrube oberhalb Solothurn. So
werden das kantonale Bürgerasyl und das kantonale

Greisenasyl voraussichtlich gleichzeitig nächstes Jahr zum
Bau kommen, da die Vorarbeiten für diese beiden An-
stalten bis zum nächsten Frühjahr erledigt sein dürften.

Renovation der Peterskirche in Basel. Zur Zeit
ist man an der Peterskirche mit dem Verputz der äußern
Fassaden beschäftigt. Es erhält die Kirche wieder ihre
ursprüngliche rosarötliche Farbe. Die Renovierung des

Turmes ist bis auf spätere Zeit verschoben.

Ueber den Umbau der alten Kaserne in Schaff-
Hausen in ein kantonales Verwaltungsgebäude unter-
breitet der Regierungsrat dem Großen Rat ein neues

Projekt, das von den Architekten Curjel und Moser aus-
gearbeitet worden ist.

Rheinbrückenvauten in Ragaz. Bei Ragaz setzt die

Linie nach Chur bekanntlich auf einer hölzernen, gedeckten
Brücke über den Rhein. Da die Gesahr eines Brand-
ausbruches durch Funken für ein solches Bauwerk eine

sehr große ist, hat die Kreisdirektion i V der Bundes-
bahnen an die Generaldirektion Projekt und Kostenvor-
anschlag über die Beschaffung von Materialien sür eine

provisorische Brücke und deren Magazinierung für den

Fall einer Zerstörung der jetzigen hölzernen Eisenbahn-
brücke durch Feuer, weitergeleitet.

Brig—Furka—Disentisbahn. Das allgemeine Bau-
Projekt für die zweite Teilstrecke Fiesch —Oberwald
der Linie Brig—Furka—Disentis wurde unter einigen
Bedingungen vom Bundesrat genehmigt.

Vaugenossenschaftswesen. Die Baugenossenschaft des

Verkehrspersonals Chur hat das Gesuch gestellt, die Stadt
wolle die Alexanderstraße dem Bahndamm entlang bis

zum Roten Turm, event, vorderhand bis an die nörd-
liche Grenze ihres Grundstückes fortsetzen. Der Kleine
Stadtrat legt ein Projekt vor. Bei einer Straßenlänge
von 250 m, 6 in Fahrbahn- und 2 m Trottoirbreite,
belaufen sich die Baukosten ohne Bodenerwerb aus
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gr. 9500. ®ap îomrnen al! ©ntfctpbigung art bert

Canton für 1000 m® Soben (ïurnerwiefe) urtb @nt»

fernung bel alten Surnfctjopfe! [fr. 5000. £otal$r. 14,500.
®a fragliche ©trafje, wenn fie fpäter bei eintreten»

bem Sebürfni! fortgefe|t wirb, für bie Oeffenttictjfeit
einen aulgefprochenen Sertehrlwert J)at, beantragt ber
Steine ©tabtrat, nac£) ooraulgegangenen Serhanblungen.
mit ber Satpoerwaltung unb mit ber Saugenoffenfdjaft,
bie Sofien mie folgt p »erteilen : ©tabt ®£pr [fr. 10,000,
bie ©djroeiser. Sunbelbalpen [fr. 1000, Saugenoffenfdpft
bei Sertet)r!perfonal! ©bur ben Oîeft, oeranfct)Iagt p
[fr. 3500. Stotal [fr. 14,500.

®ie Saugenoffenfctjaft tritt ben Soben unentgeltlich
ab. ®er ©trafjenbau ift oom ©tabtrat p »ergeben unb
unter ber Aufficht bei Sauamte! aulpfütjren. Otactj

[fertigfieEung get)t bie ©trajje in. öffentliche! ©igentum
über unb ift buret) bie ©tabt p unterhatten.

3n 5tnbetract)t, baft bie Saugenoffenfctjaft bie ©tabt
für bie bautietje ©ntwictlung bei neuen StBotpquartier!
fonft nicht in Anfpruct) genommen hut, bewilligte ber
©tofje ©tabtrat ben »erlangten Srebit oon ffr. 10,000.

Sauwefen in ©t. SRorit} (©ngabin). ®ie Aftionär»
oerfammtung bei fpotel! Sa SRargna befdjlof? ben

fofortigen Aufbau auf einen ©aatftüget, moburdh Saum
für 45 Seiten gefchaffen mirb. Sächfieti Sßinter fdjon
fotten biefe Säumtichfeiten bepgen werben tonnen.

Sinhentettooßtiott ^Sofdölaoo. ®ie reformierte Sirctp
gemeinbe ?ßufc£)Iao beabfidjtigt bie Seftaurierung ihrer
Sirctje nact) Pan oon Arctjitett Hartmann in ©t. Poritp

©aalbauprojett Böfingen (Aargau). ®ie jüngfte
©eneratoerfammlung ber ©tabtfaab©enoffenfct)aft fonfta»
tierte, baff bie prioate ©ubft'ription bi! jetjt ca. [fr. 50,000
an geictpunglbeiträgen ergeben hat, inbegriffen jroei, in
beftimmter Aulficht ftehenbe namhafte Seiträge. Stiefe
3eid)nungen erfolgten auf ©runb einer binnen ffahre!»
frift.p erfotgenben, befinitioen ©ntfäjeibung, ob ba!
Sauprojett für einen ©tabtfaal pr ©urchfütjrung tomme
ober nict)t. SDiefel pojeft fiet)t eine Softenfumme oon
ffr. 220,000 oor, bie fefjr wot)I auf eine Siertetlmittion
anfteigen bürfte, wenn Umgelänbe unb SRöbtierung bei
neuen ©aal! in Setract)t gepgen werben, wie an ber
©eneratoerfammlung betont würbe. ®er Sauplah fetber
ift ©igentum ber ©inmolpergemeinbe, er befinbet [ich
hinter bem SRufeum unb wirb oon jener Sorporation
abgetreten werben. ®er Sorftanb ber ©iabtfaalgenoffen»
fetjaft erhielt oon ber Serfammtung ben Auftrag, an bie

Drtsbürger» unb ©inwohnergemeinbe p gelangen, um
fie wegen ihrer Seifplfe pm ©aatprojeft p begrüben.
3nt Ptblifum l)errfc£)t oielfach bie Peinung, e! möchte
ba! Sauprojett in einfacherem Sahmen gehalten werben,
bureau! prunfto!. ®ie räumlichen Serttältniffe bagegen
fottten unter einer Sereinfachung nicht leiben, um nicht
nach einigen fahren fdjon bie Stage über befchräntten
Pat) p hören. @1 wirb übrigen! auef) Ijier ba! alte
©prichwort gelten : Stare fott fich nad) ber ®ecte ftrecten.

Santneubau in ßawfenöurg (Aargau). ®ie Aarg.
Srebitanftalt errichtet beim Sahnhof Saufenburg für ihre
bortige filiate einen Neubau.

Santonate ©ante« im Shurptt. ®er thurgauifdje
©rofje Sat hat einen Srebit oon [fr. 50,000 bewilligt
für bie ©rftettung eine! ißaoitton! für weibliche ©eifie!»
tränte. An bie Sautoften oon 150,000 [fronten hat
ein im Aultanbe wolpenber ^haiflauer, fferr lïïrico
Cföppti, Sertaglbuchhänbter in SRailanb, 100,000 [fr. ge»

ftiftet. — ®er Sertrag mit ber Sürgergemeinbe Amtiton
über bie ©rftettung einer i£f)urbrücte burd) ben ©taat
rourbe genehmigt. ®ie Sürgergemeinbe Amtiton bephtt
für Ablöfung ber Saupflicht 45,000 [fr. in fieben £er»
minen.

[für ben Sau eine! tteuentmrgifüjen ßungenfana*
torium! befteht ein tantonater [fonb oon [fr. 600,000
unb ein Aerjtetomitee forbert baher ben batbigen Sau
einer folgen Anftatt.

Saumerle int ©arten. Ueber biefe! $hemct hielt
Segierunglbaumeifter [fifther in ®üffe!botf an ber
24. fpauptoerfammlung ber ®eutfct)en ©efeEfcljaft für
03 arten tun ft am 24. (funi in [franlfurt einen Sortrag.

Unter Aufweifung phtreicher Seifpiete muftergüttiger
alter unb neuer ©artenaretjitetturen führte ber Sebner
ungefähr fotgenbe! au! : ®er Sergteid) bei ©arten! mit
bem £>au! hat oiete wieber barauf htngewiefen, nachp*
prüfen, wa§ ber ©arten einft war, wa! er an ©igenart
oertoren, unb hat p ber ©rtenntni! gebracht, baff fich
bie Seformierung ber SBotpung auch auf ben ©arten
er ftrecten müffe. ®er tünfiterifch flthlenbe tüchtige @ar=
tenarct)iteft witt nicht! anberel, all bie SBotmung oer=
grö|ern mit ben SRittetn be! ©artenbau!, ©runb unb
Soben ift nicht bann rentabel reatifiert, wenn bie erhielte
Sßohnung mögtichft oiet oermietbare Säume hat, fonbern
wenn fie in jeber fpinficht alten praftifchen, neupittichen
Anforderungen entspricht unb behagtiche! SBohnen er--

mögticht- ®iefe Sebingungen müffen auc| bei einem guten
©artenprojett erfüllt fein. @! gibt ebenfooiete ©arten»
tppen wie ^aultppen. SBir haben ben Dbfigarten, ben
©arten am Sauernljau!, an ber SIeinwohnung at! ein»

fachfte [formen. Sei ben ©infamitienhäufern ber Sor»
ftabt wirb ber einfach gegtieberte ^aulgarten angelegt;
p größeren Sßohnt)äufern, pr hochh^Phaftlichen SBoh»

nung gehört ein entfpredjenb repräfentationlfähiger ®ar»
ten. Sei ©ärten biefer Art laffen [ich, ben oerfügbaren
SRittetn entfprechenb, reifere architettonifche Anlagen
fchaffen, wie [freitreppen, ^erraffen, Srunnen, SBaffer»
becten ufw. So et) bebeutenbere Sunftentfattung geftattet
ber ©<hto§part. ^febe bauliche ©inptheit mu^, für fich
gefehen, fofort ertennen taffen, welchem ©artentppu! fie
angehört. Sarum muf; be! ißrojettierenben erfte unb
oornehmfte ©orge fein, mit feinem ©ntwurf ben richtigen
©baratter p treffen unb ba! Sauwert ober ben aretji»
tettonifchen ©ehmuet im ©arten an ber rechten ©teile
oorpfehen. fpat ba! ^äulchen ober bie Saube, ber
Srunnen ober bie pergola eine anftänbige [form, fo ift
bie Aufgabe in ber |>auptfache gelöft. ®enten wir p>ei
Qahrphnte prüct, fo überfommt un! ein ©rauen über
ben Sfciefftanb be! ©efchmact! jener 3eit ; aber fchon ftnb
bie [früc£)te ber Seformarbeit überall p fehen. Attmähtirf)
wirb wieber gefunbe! ©mpfinben im Solle erwägen.
®er äßille pr Serbefferung be! ®afeinl, pr Serfchöne»

rung ber Umgebung be! Penfchen wirb lebenbig, ©ct)ön»
heit wieber Sebenlbebürfni! werben. Sei ber Au!»
führung jeber Art oon Sauten im ©arten tommt e!
hauptfächlich auf bie formale Aulbilbung an. 2öa! nütjt
bie gute Anorbnung im Sageplan, wenn bie [form un»
genießbar ift? $mmer wieber muff oor bem

gewarnt werben. ®a! ©infachfie ift gerabe gut genug.
$n ber bürgerlichen Sauweife follte man fich 0anj be»

fonber! befctjränfen, bie unnötige Ornamentit oermeiben,
fie fei benn tünftlerifct) gut unb mafjoolt. ®a wir in
einer 3^it leben, bie einen neuen Aulbruct ber gorm
fneht, bie noch in ben erften Anfängen p einer neuen
©eftattunglweife fteett, fo müffen wir unfere Aufgabe
barin fehen, ein fefte! [funbament p bauen, unb erft,
wenn bie (Sicherheit in ber einfachften Aulbilbung All»
gemeingut geworben ift, naht bie $eit neuer Drnamentit.
Sejüglich ber [färbe ber Ardjitetturen ift p. fagen, ba^
weifjer Anftrich oon Çot^teilen am wirtunglooÜften ift,
weit bie neutrale weifje [färbe überaE gut pa^t. Sot ift
nicht p empfehlen, eher grau, graublau, braun, buntel»
gelb. ®urch farbigen Anftrich ïônnen ausgezeichnete
äS-irfungen erzielt werben, fofern gefchmac£ficf)ere Augen
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Fr. 9500. Dazu kommen als Entschädigung an den

Kanton für 1000 m° Boden (Turnerwiese) und Ent-
fernung des alten Turnschopfes Fr. 5000. Total Fr. 14,500.

Da fragliche Straße, wenn sie später bei eintreten-
dem Bedürfnis fortgesetzt wird, für die Öffentlichkeit
einen ausgesprochenen Berkehrswert hat, beantragt der
Kleine Stadtrat, nach vorausgegangenen Verhandlungen
mit der Bahnverwaltung und mit der Baugenossenschaft,
die Kosten wie folgt zu verteilen: Stadt Chur Fr. 10,000,
die Schweizer. Bundesbahnen Fr. 1000, Baugenossenschaft
des Verkehrspersonals Chur den Rest, veranschlagt zu

Fr. 3500. Total Fr. 14,500.
Die Baugenossenschaft tritt den Boden unentgeltlich

ab. Der Straßenbau ist vom Stadtrat zu vergeben und
unter der Aufsicht des Bauamtes auszuführen. Nach
Fertigstellung geht die Straße in öffentliches Eigentum
über und ist durch die Stadt zu unterhalten.

In Anbetracht, daß die Baugenoffenschaft die Stadt
für die bauliche Entwicklung des neuen Wohnquartiers
sonst nicht in Anspruch genommen hat, bewilligte der
Große Stadtrat den verlangten Kredit von Fr. 10,000.

Bauwesen in St. Moritz (Engadin). Die Aktionär-
Versammlung des Hotels La Margna beschloß den

sofortigen Aufbau auf einen Saalflügel, wodurch Raum
für 45 Betten geschaffen wird. Nächsten Winter schon

sollen diese Räumlichkeiten bezogen werden können.

Kirchenrenovation Poschiavo. Die reformierte Kirch-
gemeinde Puschlav beabsichtigt die Restaurierung ihrer
Kirche nach Plan von Architekt Hartmann in St. Moritz.

Saalbauprojekt Zofingen (Aargau). Die jüngste
Generalversammlung der Stadtsaal-Genosfenschaft konsta-
tierte, daß die private Subskription bis jetzt ca. Fr. 50,000
an Zeichnungsbeiträgen ergeben hat, inbegriffen zwei, in
bestimmter Aussicht stehende namhafte Beiträge. Diese
Zeichnungen erfolgten auf Grund einer binnen Jahres-
frist.zu erfolgenden, definitiven Entscheidung, ob das

Bauprojekt für einen Stadtsaal zur Durchführung komme
oder nicht. Dieses Projekt sieht eine Kostensumme von
Fr. 220,000 vor, die sehr wohl auf eine Viertelsmillion
ansteigen dürfte, wenn Umgelände und Möblierung des

neuen Saals in Betracht gezogen werden, wie an der
Generalversammlung betont wurde. Der Bauplatz selber
ist Eigentum der Einwohnergemeinde, er befindet sich

hinter dem Museum und wird von jener Korporation
abgetreten werden. Der Vorstand der Stadtsaalgenossen-
schaft erhielt von der Versammlung den Auftrag, an die

Ortsbürger- und Einwohnergemeinde zu gelangen, um
sie wegen ihrer Beihülfe zum Saalprojekt zu begrüßen.
Im Publikum herrscht vielfach die Meinung, es möchte
das Bauprojekt in einfacherem Rahmen gehalten werden,
durchaus prunklos. Die räumlichen Verhältnisse dagegen
sollten unter einer Vereinfachung nicht leiden, um nicht
nach einigen Jahren schon die Klage über beschränkten
Platz zu hören. Es wird übrigens auch hier das alte
Sprichwort gelten: Man soll sich nach der Decke strecken.

Bankneubau in Laufenburg (Aargau). Die Aarg.
Kreditanstalt errichtet beim Bahnhof Laufenburg für ihre
dortige Filiale einen Neubau.

Kantonale Bauten im Thurgau. Der thurgauische
Große Rat hat einen Kredit von Fr. 50,000 bewilligt
für die Erstellung eines Pavillons für weibliche Geistes-
kranke. An die Baukosten von 150,000 Franken hat
ein im Auslande wohnender Thurgauer, Herr Ulrico
Höppli, Verlagsbuchhändler in Mailand, 100,000 Fr. ge-
stiftet. — Der Vertrag mit der Bürgergemeinde Amlikon
über die Erstellung einer Thurbrücke durch den Staat
wurde genehmigt. Die Bürgergemeinde Amlikon bezahlt
für Ablösung der Baupflicht 45,000 Fr. in sieben Ter-
Minen.

Für den Bau eines neuenburgischen Lungensana-
toriums besteht ein kantonaler Fond von Fr. 600,000
und ein Aerztekomitee fordert daher den baldigen Bau
einer solchen Anstalt.

Bauwerke im Garten. Ueber dieses Thema hielt
Regierungsbaumeister Fischer in Düsseldorf an der
24. Hauptversammlung der Deutschen Gesellschaft für
Gartenkunst am 24. Juni in Frankfurt einen Vortrag.

Unter Aufweisung zahlreicher Beispiele mustergültiger
alter und neuer Gartenarchitekturen führte der Redner
ungefähr folgendes aus: Der Vergleich des Gartens mit
dem Haus hat viele wieder darauf hingewiesen, nachzu-
prüfen, was der Garten einst war, was er an Eigenart
verloren, und hat zu der Erkenntnis gebracht, daß sich
die Reformierung der Wohnung auch auf den Garten
erstrecken müsse. Der künstlerisch fühlende tüchtige Gar-
tenarchitekt will nichts anderes, als die Wohnung ver-
größern mit den Mitteln des Gartenbaus. Grund und
Boden ist nicht dann rentabel realisiert, wenn die erzielte
Wohnung möglichst viel vermietbare Räume hat, sondern
wenn sie in jeder Hinsicht allen praktischen, neuzeitlichen
Anforderungen entspricht und behagliches Wohnen er-
möglicht. Diese Bedingungen müssen auch bei einem guten
Gartenprojekt erfüllt sein. Es gibt ebensoviele Garten-
typen wie Haustypen. Wir haben den Obstgarten, den
Garten am Bauernhaus, an der Kleinwohnung als ein-
fachste Formen. Bei den Einfamilienhäusern der Vor-
stadt wird der einfach gegliederte Hausgarten angelegt;
zu größeren Wohnhäusern, zur hochherrschaftlichen Woh-
nung gehört ein entsprechend repräsentationsfähiger Gar-
ten. Bei Gärten dieser Art lassen sich, den verfügbaren
Mitteln entsprechend, reichere architektonische Anlagen
schaffen, wie Freitreppen, Terrassen, Brunnen, Wasser-
becken usw. Noch bedeutendere Kunstentfaltung gestattet
der Schloßpark. Jede bauliche Einzelheit muß, für sich

gesehen, sofort erkennen lassen, welchem Gartentypus sie
angehört. Darum muß des Projektierenden erste und
vornehmste Sorge sein, mit seinem Entwurf den richtigen
Charakter zu treffen und das Bauwerk oder den archi-
tektonischen Schmuck im Garten an der rechten Stelle
vorzusehen. Hat das Häuschen oder die Laube, der
Brunnen oder die Pergola eine anständige Form, so ist
die Aufgabe in der Hauptsache gelöst. Denken wir zwei
Jahrzehnte zurück, so überkommt uns ein Grauen über
den Tiefstand des Geschmacks jener Zeit; aber schon sind
die Früchte der Reformarbeit überall zu sehen. Allmählich
wird wieder gesundes Empfinden im Volke erwachen.
Der Wille zur Verbesserung des Daseins, zur Verschöne-

rung der Umgebung des Menschen wird lebendig. Schön-
heit wieder Lebensbedürfnis werden. Bei der Aus-
führung jeder Art von Bauten im Garten kommt es

hauptsächlich auf die formale Ausbildung an. Was nützt
die gute Anordnung im Lageplan, wenn die Form un-
genießbar ist? Immer wieder muß vor dem Zuviel
gewarnt werden. Das Einfachste ist gerade gut genug.
In der bürgerlichen Bauweise sollte man sich ganz be-

sonders beschränken, die unnötige Ornamentik vermeiden,
sie sei denn künstlerisch gut und maßvoll. Da wir in
einer Zeit leben, die einen neuen Ausdruck der Form
sucht, die noch in den ersten Anfängen zu einer neuen
Gestaltungsweise steckt, so müssen wir unsere Aufgabe
darin sehen, ein festes Fundament zu bauen, und erst,
wenn die Sicherheit in der einfachsten Ausbildung All-
gemeingut geworden ist, naht die Zeit neuer Ornamentik.
Bezüglich der Farbe der Architekturen ist zu sagen, daß
weißer Anstrich von Holzteilen am wirkungsvollsten ist,
weil die neutrale weiße Farbe überall gut paßt. Rot ist
nicht zu empfehlen, eher grau, graublau, braun, dunkel-
gelb. Durch farbigen Anstrich können ausgezeichnete
Wirkungen erzielt werden, sofern geschmacksichere Augen
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bie 3lrtorbnung treffen. 33iel t)ängt ab non ber richtigen
3Serroenbung ber Saumaterialien. iJîictjt nur ba§ »er»
pu^te ©artent)au§ tann gut aulfe^en, aud) unoerpu^te
Sftauerftäctjen au§ Çianbftrictjfteinen finb p oerroerten.
ßiegelrotjbau ift ba p nermeiben, roo nur bie fnatlroten
Steine p t)aben finb. fKedjt gut roirfen einfadj getunkte
ßiegetmauern, bie nod; bie gugenteilung be§ SRauerroerfl
burdjfdjeinen laffen. 3" größeren ©arten unb fßarf§
benutzt man felbftoerfiänbtid) ec£)te SRateriatien. Stuf bie

©inbedung ber Sädjet ber ©artent)äu§d)en ift Sorgfalt
p nerroenben. Son Slipljaltpappe unb SEöell&led) finb
mir Ijoffentlid) für immer befreit. Sfttt bem ©ifen getje
man fparfam um. gür einfadje garnie roät)le man £eden
ober $olj; für bie an ben 5Rad)bargürten fann ©ifen
unb ®ra|t gute SDienfte tun. Stile biefe SDinge finb @e=

fdjmadfacfyeti. geineS ©efütjl, einiges 5ftad)benfen über
folgerichtige SInorbnung unb SluSfdjmüdung, foroie @r»

fabrung unb Sicherheit in ber Seljanblung beS Sau=
obfeïteS finb pr einroanbfreien Söfitng fold)et fragen
oonnöten.

OtrttMedtats.
3)unïle $arfie auf ©djtnieöeelfen. ©ine bunfle

gärbung auf giergegenfiänben au§ ©ifen erjielt man
burd) Stbbrennen mit ungereinigtem Seinöl. SJJan be=

flreid)t bie ©egenftänbe mit biefem unb läßt über fpotj=
feitet ba§ Seinöl abbrennen, ba§ als maüfdjtüarjet liebet»

pg prüdbleibt. ©ine braunfdjroarze ffarbung auf ©ifen
mirb erjielt butd) ©intaudjen ber gebeizten unb mit Senjin
entfetteten ©egenftänbe in eine lCbprojentige Söfung oon
boppetdjromfaurem Kali. 9lacl) Srodnen an ber Suft
mirb ber ©egenfianb 2—3 SJiinuten lang über glüf)en=
be§, nidft ru^enbeS Kol)Ienfeuer gehalten, roobutd) bie
braune gärbung entfteht. ®urd) SSiebetfjoIung ber gan»
jen fßrojebur mirb bie garbe bunfler.

^arbanftrtd) für perjinïteê ©ifen. Um bie unan»
fehlte graue ffarbe be§ nerjinlten ©ifenblecheS p heben,
befonberS menn baSfelbe p ®äcl)etn ufro. oermenbet
mirb, bebient man fiel) eines ziegelroten ffarbanftri^eS,
ben man ficï) roie folgt bereitet:

3Va kg Süenninge mifdjt man mit ebenfooiel Slei=
roetfj unb tnapp 500 g iHotojpb. 311s SöfungSmittel
oermenbet man ein ©emifd) oon 2'V 1 guten Kopallad,
IV2 1 Serpentin unb 7h 1 ©olbfarbe, Serpentinöl unb
gefo^teS Del.

Um einen fdjiefergrauen 3lnftrich zu erhalten, nimmt
man etma 6V2 kg feines Sleiroeiff unb 60 g Steifdjmarz
in Del oermengt.

H«$ Oer Praxi« — fir Oie Praxi«.
HB, ®esî(tssf8v Tö«fs&» sjst^ ®ï6etîé»s«fîJ(§e roerben

enter biefe Sîubriî nti$i «»fgeMosBSSie« 5 berartige Slpeige«
gebären in ben SafernieuteiS beë Blattei. gregen, roelcbe

„trntes ©biff**" erfdjeinen follets, molle man 20 ©8 t»
IWarte» (für gstfenbu»« ber Offelten) befieger.

fragen.
424. SDBer tiefett la ©rlenbielen, 35, 40—120 mm ftarï,

womöglich parallel. Offerten erbeten unter ©hiffre Z 424 an bie
©çpebit.on.

425. ©er hätte eine tieineie, geeignete 3Jiüi)le sum Ber»
mahlen non gettgriebeu mietroeife abzugeben? Bei Konoemenz
nadjbetiger Kauf Offerten an Q. 31. Strebet, @t. gtöen bei
St. ©allen.

426. ©er hatte KalßKreiSfäge zum Schreiben non I Balten
auf bem Bauplah abzugeben? ©oentueü mietmeife.

427. fflo bezieht man 2lnftreid)maffe zu beffercr 2tbbäfion
(gugfraft) z" gaheiletneu fRiemetifdjeiben? ©ifl. Offerten unter
©t)iffre B 427 an bie @jpeb.

428. öor zwei 3Jtonaten hat mir ein Sfialer Çauêgang
unb Treppenhaus mit SBafferfarbe gcfittcijen, trohbem utel STlild)

unb Seim nerroenbet mürbe, ift jebermann ber in ba§ §au§ tommt
„gezeichnet" nach Stottmert meih ober gelb, bie Sache ift fehr
unbequem, ba ber ÜJialer nichts zu machen meih, mer tönnte mir
eine fjarbe anraten bie man nodh überftreichen tönnte, ohne bie
alte zu entfernen, bamit baS läfttge „abfärben" befeitigt roerben
tönnte. ©efl. Offerten an 21. KrebS, fJiurten.

429. SEBer liefert Oele z«r gabrifation oon if3ed) unb
SBagenfett?

430. 503er hätte eine ältere nodh guterhaltene ©obelmafchine
für §olz abzugeben Offerten unter ©fpffre B 430 an bie @jp.

431a. 2Ber hätte einen Oîeften oon zûîa 20 m- ^nlaib=
Sinoleum für einen SSobenbelag abzugeben, in meldjer Side unb
roelcher gatbe b. 2ßer liefert fog. Stupfen für SEBanbbeteibung
Offerten unter ©h'ff^c E 431 an bie @£peb.

432. SBelcheS ©efdjäft liefert Spiratfebern au§ Stahlbraht,
Zirfa 8 cm lang unb 12 mm Suräjmeffer? Qeier 2lnt., Sau»
meifter, Ttiengen (Suzern).

433. 2Ber projettiert ôodjbrucfroafferleitungen, fomie §olz»
tröctnereien gegen mähige §onorierung? Offerten unter (SÇiffre
F 433 an bie ©jpebition.

434. SSer oeitauft eine tleine engüfche Srehbant auf 216»

Zahlung
435. 9Ber liefert 23lihableiterfpihen Offerten unter ©bWe

B 435 an bie @£peb.
436. 2Ber hätte eine fahrbare Sotomobite oon 20—22 HP

in gutem 3"fianbe billig abzugeben? Offerten mit Preisangabe
unter ©hiffre L 436 an bie ©jpeb.

437. SBeldje ©ifenhanblung hat zül« 100 m §albrunb=
eifen, 10x272 mm, am Sager? Offerten mit Preisangabe an
grit; ©rüring-Sutoit Söhne & Sie., Siel.

438. ©er liefert jugefchnitteneS Suchen», ©rten», 2lfpen»
ober S3ir£enholz, minbeftenS einjährig in ©tüdlen oon 90,100. 110
unb 120 cm Sänge unb 70 mm Side, aft» unb rifffrei? SBebarf
oorläufig etma 600—700 ©tüd. ©efl. Offerten mit äufserfier
Preisangabe franîo ©talion ©rmatingen an Krb. 2iürgler»SeupoIb,
mech- Sred)Sletei, ©rmatingen (Tburgau).

439. ©er gibt 2luffd)luh über bie gabriïaiion beS Kalfo
Ober gibt eS in ber Siteratur 2lnleitung bam? ©efl. Offerten
unter ©hiffre P 439 an bie @£peb.

440. ©eiche gabril liefert la. oerzinlte pffaftertanfen,
gtalienerfeffel, ©tehlannen :c. für SSauzroede an ©ieberoerïâufer?
Offerten unter ©hiffre Z 440 an bie ©jpeb.

441. ©er hätte zmei leichte, zdli 90—120 cm grohe
©d)mung»Dläber zu einem Sägegang abzugeben? Offerten nimmt
entgegen: gofef SJtarin gubli, llnter»gberg.

442. ©er hätte einen gebrauchten, jeboch nod) gut er»
haltenen Srehftrom»@!eltromotor, 4—5 PS, zu oerlaufen, eoent.
mer liefert einen neuen unb zu raeldjem preife? Offerten an
©ebrüber Sqher, 23aumeifter, Sdjeunenberg b. ©engi, bei SSüren
(Sern).

443. ©er hätte einen ©genier mit 80—85 mm Surdp
meffer, foroie eine gutterfchneibmafchine billig abzugeben? Offerten
mit Preisangabe unter ©hiffre F 443 an bie ©jpeb.

444. ©er hätte eine 2lzetplen=®aSanlage, zur ^Beleuchtung
unb autog. ©djroeihen bienlidq, billig abzugeben? Ober gibt eS

oieUeicbt noch etroaS beffereS, gefahrlos, zur Beleuchtung unb zum
autogenifd) ©chroeihen atS 2lzetplen? Offerten an got), ©eibel,
Baufpengleiei, 2Jlumpf (2largau).

445. ©eiche girma liefert roeifsen ^entent, nicht ©ipSart?
Offerten unter ©hiffre M 445 an bie @£peb.

446. ©er tönnte mir mitteilen, roie 3Jtafcf)inen=§obelfpäne
am rationeUftert oerroertet roerben Offerten an Otto ©onberegger,
§obeIroert, fRheined.

447. ©er hätte eine gehrauchte, aber nod) gut erhaltene
2lbricbt» unb Sidehobelraafchine mit fRingfchmiernng billig abzu»

Rolladen. Rolljalousien. Gegründet
Dalousieladen.RoHsthutzwände 1&6Q ^

M«str. schwêiz. v««dw. geit««g („Metsterblatt") Nr. 14

die Anordnung treffen. Viel hängt ab von der richtigen
Verwendung der Baumaterialien, Nicht nur das ver-
putzte Gartenhaus kann gut aussehen, auch unverputzte
Mauerflächen aus Handstrichsteinen sind zu verwerten.
Ziegelrohbau ist da zu vermeiden, wo nur die knallroten
Steine zu haben sind. Recht gut wirken einfach getünchte
Ziegelmauern, die noch die Fugenteilung des Mauerwerks
durchscheinen lassen. In größeren Gärten und Parks
benutzt man selbstverständlich echte Materialien. Auf die

Eindeckung der Dächer der Gartenhäuschen ist Sorgfalt
zu verwenden. Von Asphaltpappe und Wellblech sind
wir hoffentlich für immer befreit. Mit dem Eisen gehe

man sparsam um. Für einfache Zäune wähle man Hecken
oder Holz; für die an den Nachbargärten kann Eisen
und Draht gute Dienste tun. Alle diese Dinge sind Ge-
schmacksachen. Feines Gefühl, einiges Nachdenken über
folgerichtige Anordnung und Ausschmückung, sowie Er-
fahrung und Sicherheit in der Behandlung des Bau-
objektes sind zur einwandfreien Lösung solcher Fragen
vonnöten.

VMMt«««.
Dunkle Farbe auf Schmiedeeisen. Eine dunkle

Färbung auf Ziergegenständen aus Eisen erzielt man
durch Abbrennen mit ungereinigtem Leinöl. Man be-

streicht die Gegenstände mit diesem und läßt über Holz-
feuer das Leinöl abbrennen, das als mattschwarzer Ueber-

zug zurückbleibt. Eine braunschwarze Färbung auf Eisen
wird erzielt durch Eintauchen der gebeizten und mit Benzin
entfetteten Gegenstände in eine 10-prozentige Lösung von
doppelchromsaurem Kali. Nach Trocknen an der Luft
wird der Gegenstand 2—3 Minuten lang über glühen-
des, nicht rußendes Kohlenseuer gehalten, wodurch die
braune Färbung entsteht. Durch Wiederholung der gan-
zen Prozedur wird die Farbe dunkler.

Farvanstrich für verzinktes Eisen. Um die unan-
schliche graue Farbe des verzinkten Eisenbleches zu heben,
besonders wenn dasselbe zu Dächern usw. verwendet
wird, bedient man sich eines ziegelroten Farbanstriches,
den man sich wie folgt bereitet:

3sts kg Menninge mischt man mit ebensoviel Blei-
weiß und knapp 500 g- Rotoxyd. Als Lösungsmittel
verwendet man ein Gemisch von 2'/e I guten Kopallack,
l'/s 1 Terpentin und ^ l Goldfarbe, Terpentinöl und
gekochtes Oel.

Um einen schiefergrauen Anstrich zu erhalten, nimmt
man etwa lU/2 KZ feines Bleiweiß und 6V F Bleischwarz
in Oel vermengt.

W» à?imlz — M à
KV. BerZaMfS-? Tausch- sWh NrSeèèSKkfuHe werde«

unter diese Rubrik nicht KUfgenoMWe«; derartige Anzeige«
gehören in den Inseratenteil des Blatte«. Fragen, welche
^nnter Chiffre" erscheinen sollen, wolle man SV Kts w
Marken (Mr Zusendung der Offerten) beilegen.

4L4. Wer liefert In Erlendiklen, 35, 40—ISO in in stark,
womöglich parallel. Offerten erbeten unter Chiffre 424 an die
Expedit on.

4L3 Wer hätte eine kleinere, geeignete Mühle zum Ver-
mahlen von Fettgriebea mietweise abzugeben? Bei Konvenienz
nachheriger Kauf? Offerten an I. A. Strebet, St. Fiden bei
St. Gallen.

4Ä9. Wer hätte Kalt-Kreissäge zum Schneiden von I Balken
auf dem Bauplatz abzugeben? Eventuell mietweise.

4S7 Wo bezieht man Anstreichmasse zu besserer Adhäsion
(Zugkraft) zu gußeisernen Riemenscheiben? Gifl. Offerten unter
Chiffre ö 427 an die Exped.

4Ä8. Vor zwei Monaten hat mir ein Maler Hausgang
und Treppenhaus mit Wasserfarbe gestrichen, trotzdem viel Milch

und Leim verwendet wurde, ist jedermann der in das Haus kommt
„gezeichnet" nach Stockwerk weiß oder gelb, die Sache ist sehr
unbequem, da der Maler nichts zu machen weiß, wer könnte mir
eine Farbe anraten die man noch überstreichen könnte, ohne die
alte zu entfernen, damit das lästige „abfärben" beseitigt werden
könnte. Gest. Offerten an A. Krebs, Murten.

4Ä9. Wer liefert Oele zur Fabrikation von Pech und
Wagenfetl?

439. Wer hätte eine ältere noch guterhaltene Hobelmaschine
für Holz abzugeben? Offerten unter Chiffre v 430 an die Exp.

434 s. Wer hätte einen Resten von zirka 20 m" Inlaid-
Linoleum für einen Bodenbelag abzugeben, in welcher Dicke und
welcher Farbe? d. Wer liefert sog. Rupfen für Wandbekeidung?
Offerten unter Chiffre ki 431 an die Exped.

43Ä. Welches Geschäft liefert Spiralfedern aus Stahldraht,
zirka 8 ow lang und 12 mm Durchmesser? Zeier Ant., Bau-
meister, Triengen (Luzern).

433 Wer projektiert Hochdruckwafferleitungen, sowie Holz-
tröcknereien gegen mäßige Honorierung? Offerten unter Chiffre
v 433 an die Expedition.

434. Wer verkauft eine kleine englische Drehbank auf Ab-
Zahlung?

433. Wer liefert Blitzableiterspitzen? Offerten unter Chiffre
L 435 an die Exped.

439 Wer hätte eine fahrbare Lokomobile von 20—22 v?
in gutem Zustande billig abzugeben? Offerten mit Preisangabe
unter Chiffre I, 436 an die Exped.

437. Welche Eisenhandtung hat zirka 100 m Halbrund-
eisen, 10x2>/z mm, am Lager? Offerten mit Preisangabe an
Fritz Grüring Dutoit Söhne & Cie., Viel.

438. Wer liefert zugeschnittenes Buchen-, Erlen-, Aspen-
oder Birkenholz, mindestens einjährig in Stücken von 90,100. 110
und 120 om Länge und 70 mm Dicke, ast- und rißfrei? Bedarf
vorläufig etwa 600—700 Stück. Gest. Offerten mit äußerster
Preisangabe franko Station Ermatingen an Krd. Bürgler-Leupold,
mcch, Drechslerei, Ermatingen (Thurgau).

439. Wer gibt Aufschluß über die Fabrikation des Kalko?
Oder gibt es in der Literatur Anleitung dazu? Gest. Offerten
unter Chiffre 439 an die Exped.

449. Welche Fabrik liefert la. verzinkte Pflastertansen,
Jtalienerkeffel, Gießkannen rc. für Bauzwecke an Wiederverkäufer?
Offerten unter Chiffre 7. 440 an die Exped.

444. Wer hätte zwei leichte, zirka 90—120 om große
Schwung-Räder zu einem Sägegang abzugeben? Offerten nimmt
entgegen: Josef Maria Hubli, Unler-Jberg.

44Ä. Wer hätte einen gebrauchten, jedoch noch gut er-
haltenen Drehstrom-Elektromotor, 4—5 kB, zu verkaufen, event,
wer liefert einen neuen und zu welchem Preise? Offerten an
Gebrüder Shßer, Baumeister, Scheunenberg b. Wengi, bei Büren
(Bern).

443. Wer hätte einen Exzenter mit 80—85 mm Durch-
meffer, sowie eine Futterschneidmaschine billig abzugeben? Offerten
mit Preisangabe unter Chiffre v 443 an die Exped.

444. Wer hätte eine Azetylen-Gasanlage, zur Beleuchtung
und autog. Schweißen dienlich, billig abzugeben? Oder gibt es

vielleicht noch etwas besseres, gefahrlos, zur Beleuchtung und zum
autogenisch Schweißen als Azetylen? Offerten an Joh. Weibel,
Bauspenglerei, Mumpf (Aargau).

443. Welche Firma liefert weißen Zement, nicht Gipsart?
Offerten unter Chiffre öl 445 an die Exped.

449. Wer könnte mir mitteilen, wie Maschinen-Hobelspäne
am rationellsten verwertet werden? Offerten an Otto Sonderegger,
Hobelwerk, Rheineck.

447. Wer hätte eine gebrauchte, aber noch gut erhaltene
Abrichl- und Dickehobelmaschine mit Ringschmierung billig abzu-
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